
Sommer 2012

Eninger Gemeindebrief

Neues aus der
Evangelischen Kirchengemeinde



2 Besinnung

„Was haben Christen und ein Wegweiser gemeinsam?“ Beide 
wissen, wo es lang geht, und keiner geht den Weg. Dieser - zugege-
ben - etwas böse Witz erinnert uns Christinnen und Christen daran, 
glaubwürdig unseren christlichen Glauben auch in der Tat umzuset-
zen. Zum Leben im Glauben gehört es dazu, auf dem Weg zu sein: 
zu Menschen und zu Gott, mit Menschen und mit Gott, in Verantwor-
tung vor den Menschen und vor Gott.

Bei einem Wegweiser aber ist es gut, dass er nicht von der Stelle 
kommt. Wie vielen Menschen mag der alte Wegweiser auf der Alb 
schon den richtigen Weg gezeigt haben? 
Wenn man vielleicht nicht mehr genau wusste, welche Richtung 
man einschlagen muss, wenn die Kräfte schon am Ende waren, 
wenn das Dunkel sich bereits ausbreitete, wenn man das Ziel aus 
den Augen verlor, dann ist es befreiend, dass ein Wegweiser seinen 
Platz behält.

Es sind Situationen, die man nicht nur von Reisen und Wanderun-
gen kennt. Auch im Leben gibt es Situationen, wo man das Ziel des 
Weges nicht sieht oder wo man gar Wege geführt wird, die man 
nicht gehen will. Dann ist es gut, Vertrauen zu haben oder darum 
bitten zu können. 
In Psalm 37 heißt es: 

„Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, 
er wird’s wohl machen.“

Es ist die Einladung, sich aufzumachen, weiterzugehen, dem Zweifel 
zu entsagen und zu wissen: Du gehst nicht allein.
					   
Ihr Pfarrer 	  
Stephan Glaser



3Was ereignet sich eigentlich im Gottes-
dienst? (III) – Fürbitte, Sendung, Segen

Der Gottesdienst ist nicht nur auf den Kirchenraum und auf die Ge-
meinde, die sich zum Gottesdienst versammelt, bezogen, sondern 
hat  den Alltag mit seinen Themen, Ängsten, Hoffnungen und Freu-
den im Blick. 

In der Fürbitte und auch 
im Opfer nimmt die 
Gemeinde ihre Verant-
wortung für die Nächsten 
und für die Welt wahr. 
Sie bittet Gott für andere 
und im Namen anderer 
um Frieden, Gerechtig-
keit, Freiheit, Aufhebung 
von Not und um Liebe in 

der Welt. Die Opfergaben sind konkrete Hilfen für Notleidende und 
für die Kirche in der Welt. 

In den Abkündigungen und Bekanntgaben wird das Gemeindele-
ben im Gottesdienst sichtbar, und die Gemeinde kann Anteil nehmen 
an wichtigen Ereignissen im Gemeindeleben.
So, wie der Alltag im Gottesdienst präsent ist, ist auch der Gottes-
dienst im Alltag präsent. Der Gottesdienst am Sonntag und der Got-
tesdienst im Alltag bilden einen Lebenszusammenhang wie Glaube 
und Leben. Der Schlussteil des Gottesdienstes sendet deshalb die 
Gemeinde in den Alltag, um dort Gott zu dienen. Der Segen, der 
Gottes Begleitung verheißt und der für das Leben steht, entlässt die 
Gottesdienstgemeinde, um sie von einer hörenden zu einer dienen-
den, von einer liturgischen zu einer diakonischen Gemeinde werden 
zu lassen, damit die Liebe Gottes, von der das Evangelium spricht, 
in der Welt Wirklichkeit wird.

Pfr. Stephan Glaser



4 Abschied von Eningen

Liebe Eningerinnen und Eninger,

wie Sie wissen, kommen auf die Kirchengemeinde Veränderungen 
zu. Vor 10 Jahren sind wir nach Eningen gekommen, ich habe 
seither die 50%-Pfarrstelle Eningen West inne. Nach der Pensio-
nierung von Pfr. Kempka konnte ich aus dem Dienstauftrag des 
Pfarramts Nord zeitlich befristet Arbeitsbereiche übernehmen. 

Für die Arbeit als Pfarrer in der Kirchengemeinde, aber auch für 
uns als Familie ist es jedoch meinem Empfinden nach wichtig, eine 
unbefristete Perspektive zu haben, die es möglich macht, Projekte 
zu initiieren und zu begleiten und auch privat planen zu können. 
Im April habe ich mich deshalb auf die Pfarrstelle Süd in Tübingen-
Lustnau beworben und bin dort Ende Mai zum neuen geschäfts-
führenden Pfarrer gewählt worden. Der Wechsel wird zum 1. Sep-
tember sein. Wir werden als Familie noch bis Juli 2013 in Eningen 
wohnen bleiben, bis das dortige Pfarrhaus renoviert sein wird. 
Der letzte Gottesdienst und meine Verabschiedung werden am           
12. August sein.
Sie wissen, wie wohl wir uns in Eningen fühlen und können sich 
denken, wie schwer uns der Abschied fallen wird. Die Entschei-
dung, sich jetzt zu bewerben, war keine Entscheidung gegen 
Eningen. 

Wie geht es in Eningen weiter?

Im September wird zunächst eine 100%-Pfarrstelle mit Geschäfts-
führung ausgeschrieben.
Für die zweite Pfarrstelle ergibt sich möglicherweise eine 
Zwischenlösung ab März, oder sie wird dann ausgeschrieben, wenn 
der oder die neue, bis dahin gewählte, geschäftsführende Pfarrer 
oder Pfarrerin Tritt gefasst hat.
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Es ist vorgesehen und vom Kirchengemeinderat gewünscht, 
nun also zunächst so schnell wie möglich die geschäftsführende 
Pfarrstelle im Pfarramt in der Schwanenstraße zu besetzen. 
Abgesehen von einer möglichen Zwischenlösung soll dann die 
zweite 100%-Pfarrstelle im Pfarramt in der Hölderlinstraße besetzt 
werden.
In der Übergangszeit werden die Vertretungen von außen 
übernommen. Die Reutlinger Kreuzkirchengemeinde hat 
freundlicherweise Eningen in ihre Gottesdienst-Planung zunächst 
bis Februar 2013 miteinbezogen und viele Sonntage abgedeckt, 
auch Dekan Dr. Mohr wird Gottesdienste übernehmen. 

Ich danke Ihnen ganz herzlich für die Mitarbeit in den vergangenen 
Jahren, für viele Begegnungen und Freundlichkeiten, die wir hier 
erfahren durften und die uns Eningen zur Heimat werden ließen. 
Gott befohlen!

Ihr Stephan Glaser mit Familie

Mögen sich die Wege vor deinen Füßen ebnen,
mögest du den Wind im Rücken haben,

und bis wir uns wieder sehn,
möge Gott seine schützende Hand über dir halten.

Möge warm die Sonne auch dein Gesicht bescheinen,
Regen sanft auf deine Felder fallen,

und bis wir uns wieder sehn,
möge Gott seine schützende Hand über dir halten.

Dies und mehr wünscht das Redaktionsteam den
scheidenden Pfarrfamilien.

Wie geht es weiter?



6 Frau Lossau wird als Kirchenpflegerin 
verabschiedet

Nach 12 Jahren Tätigkeit als Kirchenpfle-
gerin der evangelischen Kirchengemeinde 
Eningen geht Frau Lossau in Altersteilzeit. 

Am 1. September 2000 hatte Frau Lossau 
ihre Stelle angetreten und war in dieser 
langen Zeit pflichtbewusste und vorbildli-
che Herrin über die Zahlen und Finanzen 
der Kirchengemeinde. Sie hat in ihrem 
Bereich, aber auch weit darüber hinaus in 
vielen Sitzungen durch Rat und Tat ihre 
Verantwortung für die Kirchengemeinde 
wahrgenommen. 
Mit Freude und Elan hat sie große Projekte zuverlässig begleitet: 
Die Innenrenovierung der Andreaskirche, die Dachrenovierung und 
auch den Aufbau der Photovoltaikanlage, der durch die Sonder- und 
Steuerrechte nochmals eine besondere Herausforderung darstellt.
„Ich würde es wieder machen, es hat Spaß gemacht“, sagt Frau 
Lossau. Nicht nur das selbstständige Arbeiten, flexible Arbeitszeiten 
oder die Freiheit, den Arbeitsplatz zuhause zu haben, hat sie ge-
schätzt. „Es ist auch eine verantwortungsvolle Tätigkeit und hat nicht 
nur mit Zahlen, sondern mit Menschen zu tun.“ man hat es Frau 
Lossau angemerkt, dass sie immer das Ganze der Kirchengemeinde 
und ihrer Menschen im Blick hatte.

Die Kirchengemeinde Eningen dankt Frau Lossau von Herzen für 
ihre Arbeit und wird sie im Gottesdienst am 5. August offiziell verab-
schieden. 
Wir wünschen Ihnen, Frau Lossau, und ihrem Mann alles Gute und 
Gottes Segen für die kommende Zeit.

Stephan Glaser



7Neue Kirchenpflegerin
Tina Reymann

Seit 1. Juli 2012 bin ich im Dienst als neue Kirchenpflegerin der 
Evangelischen Kirchengemeinde in Eningen u. A. Mein Name ist 
Tina Reymann, ich bin 42 Jahre alt und wohne in der Mozartstraße 
in Eningen u. A. Ich bin verheiratet mit meinem lieben Mann Freddy 
und wir haben vier tolle Kinder: Anna 14 Jahre, Simon 8 Jahre, Ma-
ria 6 Jahre und Michael 4 Jahre alt.
Meine Ausbildung habe ich im mittleren Verwaltungsdienst bei der 
Stadt Nürtingen absolviert. Seit über 20 Jahren arbeite ich bei der 
Stadt Reutlingen in verschiedenen Verwaltungsbereichen. 
Zur Zeit bin ich bei der Stabsstelle Bürgerengagement mit 25% 
beschäftigt.

Am 28.03.2012 hat mich der Kirchengemeinderat zur neuen Kir-
chenpflegerin gewählt. Dort wurde mir vorab die Frage gestellt: 
„Was mich denn bewogen hat, mich als Kirchenpflegerin in Eningen 
zu bewerben?“ Ich musste nicht lange überlegen, denn für mich als 
4-fache Mutter war klar, dass ich dann überwiegend von Zuhause 
aus in meinem eigenen Büro, bei freier Zeiteinteilung, arbeiten kann. 
Da ich gerne Verantwortung übernehme, 
fühle ich mich sehr geehrt, die Finanzen 
der Kirchengemeinde verwalten zu dür-
fen. Hinzu kommt natürlich auch, dass 
ich mich mit der Kirche sehr verbunden 
fühle und meinen Glauben auch in die-
sem Bereich mit einbringen kann. 

Ich freue mich auf meine neuen Aufga-
ben und wünsche mir von Herzen eine 
gute Zusammenarbeit mit allen beteilig-
ten Menschen und Institutionen. 

Tina Reymann



8 Schnappschüsse aus dem  Gemeindeleben  Arpil – Juni
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10 Die neuen Konfirmandinnen und Konfirman-
den sind in das Konfirmandenjahr gestartet

67 Konfirmanden und Konfirmandinnen sind am 17. Juni im Gottes-
dienst vorgestellt worden und haben ihr Konfirmandenbibel erhalten. 
Nun haben sie bereits das Konfi-Camp auf der Dobelmühle erlebt. 
Neben dem regelmäßigen Besuch des Konfirmandenunterrichts und 
der Gottesdienste gehört für sie in diesem Jahr auch, die Gemeinde 
in Gruppen und Kreisen, in Veranstaltungen und Feiern kennenzu-
lernen. Bitte begleiten sie die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
mit durch dieses Jahr, damit sie ihre Heimat in der Gemeinde finden. 

Stephan Glaser



11Offene Kirche in der Passionszeit

In der Passionszeit war die Andreaskirche 
vom 8. März bis 29. März 2012, jeweils 
donnerstags von 15.00 Uhr bis 17.30 Uhr 
für alle geöffnet. Es war ein Versuch, der 
sich meiner Ansicht nach gelohnt hat.
Am Anfang kam nur eine Person, die 
dann aber auch an allen 4 Donnerstagen 
regelmäßig erschien. Bei der zweiten of-

fenen Kirche am 15. März 2012 kamen 7 Personen, nicht nur Enin-
ger, sondern auch ein Besucher, der im Andreas-Gemeindehaus 
an einem Seminar teilnahm und 2 Kinder im Alter zwischen 6 und 8 
Jahren. 
Fast alle Gäste zündeten Kerzen an, trugen sich ins Gästebuch ein 
und spendeten in den Opferkorb am Ausgang. An den darauf folgen-
den zwei Nachmittagen besuchten jeweils 4 Personen die Andreas-
kirche, die die Stille und die Andacht auf sich wirken ließen.

Für mich als Aufsichtsperson war es eine schöne Zeit und es hat bei 
mir selbst einen großen Eindruck hinterlassen.
Besucher lasen nicht nur die in Großschrift ausgedruckte jeweilige 
Tageslosung, sondern nutzten auch die Möglichkeit zu einem Ge-
spräch.
Besonders möchte ich darauf hinweisen, dass auch an diesen 
Tagen der behindertengerechte Eingang, an der linken Seite des 
Chorraumes (Wegweiser beachten), geöffnet war, so dass für Geh-
behinderte und Kinderwagen das Haus Gottes offen war.
Ich wünsche mir weitere Öffnungstage, zur Besinnung, zum Aus-
tausch und als Treffpunkt. Falls auch bei Ihnen Interesse besteht, 
melden Sie sich doch einfach bei den Pfarrern oder Kirchengemein-
deräten. 
Auf ein baldiges Wiedersehen in der Andreaskirche freut sich
 
Margret Müller



12 „Minis“-Gottesdienst 
bei den Ziegen

Du hast uns deine Welt geschenkt, die Dinos, die Ziegen,
du hast uns deine Welt geschenkt, Herr, wir danken dir!“

Der 5. Gottesdienst für „Minis“ in der Themenreihe „Schöpfung“ han-
delte von der Erschaffung der Tiere zu Land und in der Luft. 
Gott hat schon viel erschaffen, aber es war noch sehr still auf der 
Erde, niemand krabbelte, kletterte, miaute und meckerte...
Die Kinder stellten 30 tierische Spielfiguren auf, sortierten sie und 

erzählten, was sie über Tiere wuss-
ten. Jedes Kind wählte aus dieser 
Sammlung seine Lieblingstiere aus 
und wir dankten Gott mit vielen Ver-
sen des o.g. Liedes für die Tiere. 
Zum Abschluss des Gottesdienstes 
besuchten wir die Ziegenherde der 
Familie Poskoswki in Eningen. Die 
Ziegen begrüßten uns freundlich und 
ließen sich mit den mitge¬brachten 
Möhren (Foto) verwöhnen.

Ein besonderes Erlebnis war die Fütterung eines 3 Wochen alten 
Kitzes mit der Flasche. Die Ziegenmutter hat nur ihr Böckle (den 
Seppel) angenommen, die kleine Gretel darf nicht bei ihr am Euter 
trinken. 
Dank der Fürsorge der Besitzer wird die Gretel aber auch groß und 
macht mittlerweile das, was Ziegen so machen: ausbüxen, hochklet-
tern, alles anknabbern, neugierig untersuchen und Luftsprünge!
Der leider viel zu kurze Besuch hat uns viel Spaß gemacht und wir 
bedanken uns nochmals herzlich bei Familie Poskowski für die ver-
gnügliche Zeit im Ziegengehege.

Heidi Brodd



13Sommerliches für Groß und Klein 

Ökumenischer Kindergottesdienst im Grünen 

Auch in diesem Jahr laden wir wieder zu einem ökume-
nischen Kindergottesdienst auf das Ferienprogrammge-
lände „Eifi“ des Ortsjugendring Eningen ein.
Dieses Jahr findet der 
Gottesdienst am Sonn-

tag, dem 22.Juli, um 11 Uhr statt. 
Dazu sind Kinder, aber auch Eltern und 
alle die gerne kommen möchte, einge-
laden. 
Wer mag, kann nach dem Gottesdienst 
noch auf der Eifi verweilen. Ab 12 Uhr 
gibt es die Möglichkeit zum Mittages-
sen.

Ferientipp für Kinder und Teenies

In der letzten Ferienwoche gibt es im Rah-
men des OJR-Ferienprogramms wieder zwei 
Angebote unserer Kirchengemeinde.
„Mit Karl und Karlotta Kreisel auf Reisen“ 
heißt es am 5.9. für die 6-9 Jährigen. 

„Echt Stark“ geht es am selben Tag bei den 10-13 
Jährigen zu. Was hinter diesem Motto steckt dahin-
ter steckt, erfährt wer sich anmeldet.
Weitere Informationen finden sich wie immer im 
Ferienprogrammheft des Ortsjugendring Eningen. 

Ingrid Schaar



14 Eine Mutter Kind Gruppe stellt sich vor

Wir haben uns im Geburtsvorbereitungskurs kennen gelernt und 
gleich gut verstanden, wir, die werdenden Mütter. Als wir dann 
un-sere Kinder bekommen haben, wollten wir uns weiterhin treffen 
und fanden einen guten Ort dafür. Im Eninger Gemeindehaus der 
An-dreaskirche, gibt es für solche Zwecke einen Raum, den Mutter-
Kind-Raum.

Nach einem kurzen Telefonat und einer Raumführung, durften wir 
uns, einmal in der Woche, dort treffen.
Dies ist jetzt über ein Jahr her und wir treffen uns noch immer. Am 
Anfang lagen unsere Babys noch brav auf der Decke herum, aber 
inzwischen erkunden unsere Kleinkinder den ganzen Raum: Sie 
rutschen, fahren Bobbycar, springen auf der Turnmatte herum oder 
suchen sich sonst ein Spielzeug, das es dort für die Kinder gibt. Wir 
Mamas tauschen uns über alles aus, was gerade so ansteht, ob es 
die Zähne der Kleinen sind, die Eingewöhnung in die KiTa ist oder 
der Wiedereinstieg in den Beruf. Das Treffen und die Gespräche 
sind für uns sehr hilfreich und schön.
An Weihnachten hatten wir eine kleine Weihnachtsfeier mit Wich-
teln, Waffeln backen und Papas (Foto), was den Kleinen sehr ge-
fallen hat. Bei schönem Wetter wird das ganze auch schon mal auf 
den Spielplatz oder das Freibad verlegt.
				    Jasmin Steiner, 
				    Donnerstag-Nachmittags-Gruppe



15Sommerliches für Groß und Klein 

Wer war‘s?
Wer war der gesuchte schwäbische 
Arzt und Dichter, nach dem auch 
eine Weinsorte benannt ist?

Es war Justinus Kerner (1786-1862). Unter 
den richtigen Einsendungen wurde Heinz 
Werz als Gewinner ausgelost. Als Preis 
erhielt er den neu herausgegebenen Band 
„Sinnliches und Übersinnliches“. Wir wün-
schen viel Freude bei der Lektüre!
Das Redaktionsteam

Schwäbische Kirch` am ersten Feriensonntag
Pfarrer Rudolf Paul wird am Sonntag, 29. Juli, wieder einen Gottes-
dienst auf Schwäbisch halten. Beginn ist um 10 Uhr in der Andreas-
kirche. Das Opfer ist für ein Straßenkinderprojekt“ („eva“)

Gesucht: 
•	Mitarbeiterinnen in der Seniorenarbeit:
beim Altentreff am Dienstag Nachmittag (14.30 –17 Uhr) wäre eine 
teamfähige Mitarbeiterin willkommen, Frau Nabholz gibt gerne Aus-
kunft, was auf die „Neue“ zukäme.

In den Seniorenzentren wartet die Aufgabe auf freundliche Men-
schen, dienstags Bewohner zur Andacht um 16 Uhr von den Statio-
nen zu holen und wieder zurückzubringen

•	 Die Agentur des Evang. Gemeindeblatts für Württemberg sucht
fürs Tommental/Augenried-Gebiet (24 Blätter) eine/n neue Zusteller/
in (mind. 14 Jahre alt). Man braucht jede Woche eine Stunde Zeit 
(Mittwoch-Freitag). ¼-jährlich ist zu kassieren u. mit der Agentur 
abzurechnen. Verdienst: pro Quartal/Blatt: ca 2,50 €.
Nähere Auskunft gibt es bei Frau Kehrer, Tel. 136 41 46, die die 
Agentur innehat.



Veranstaltungen/Termine 2012 der Kirchengemeinde (Auswahl)
So. 	22.7.	 11 Uhr	 Ökumenischer Kindergottesdienst auf der Eifi (s. S.13)
So.	29.7.	 10 Uhr	 „Schwäbische Kirch“ mit Pfr. Rudolf Paul, Andreaskirche
So.	 5.8.	 10 Uhr	 Abschied u. Begrüßung der Kirchenpflegerinnen, Andreaskirche
So.	12.8.	 10 Uhr	 Abschiedsgottesdienst von Pfr. Glaser, Andreaskirche
So.	 9.9.	 11 Uhr	 Kirche im Grünen (letzte diesj. in Eningen), Ende Sommerferien
Sa.	15.9.	 9 Uhr 	 Ökum. Schulanfänger-Gottesdienst, Andreaskirche
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